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Herzogihnm Srnin.

H a i b a c h , am 29. September. Hohe Reichs-
t a g s - V e r s a m m l u n g in Wien'. Vor Allem eine
Gemeinde-Verfassung, ein Garde-Gesetz, eine
Nekrn t i rnngsvorschr i f t und — wemger - viel
weniger I n t e r p e l l a t i o n e n , denn — des Himmels
kostbarste Gabe ist die — I e i t ü —

Laibach, am 29, Sept. Wenn man den neue-
sten Wiener Briefen nnd den von Wien hier durch-
reisenden Fremden Glauben beimeffen >vill, so ist der
Zustand der Haupt- und Residenzstadt gegenwärtig
derart bedenklich, daß man jeden Augenblick aus das
Ausbrechen blutiger Auftritte gefaßt seyn muß. Eine
Unzahl von Familien verläßt Wien und zieht sich
nach Baden und in die Umgegend. Von allen Seiten
zieht Militär gegen Wien, Wie wird das cndcn'i —

N a t i o n a l g a r d e .

Verhandlungen des Verwa l tungsra thes in
der Sitzung vom 2 7 September » 8 ^ 8 .

Das Protocol! über die Wahl eines neuen M i t -
g l i c d e s des 8>e rw a l t u n g s r a the s wird vor-
gelesen, woraus erhellet, daß Herr Hosrath Graf v.
Hohen w a r t mic überwiegender Stimmenmehrheit
gewählt wurde.

Das Resultat der Wahlen der Mitglieder des
G a r d e . D i s c i p l i n a r g e r i c h t e s sämmtlicher 7
Compagnien und der berittenen Division wurde zur
Kenntniß genommen und beschlossen, dasselbe von
Fal l zu Fal l zusammenzuberufen.

Eine nähere Erhebung der Inzichten bezüglich
der bekannten Gaffen. Demonstration ist einzuleiten.

I n Folge mehrseitiger Wünsche wird der neuli.
cde Antrag des Verwaltungsrathes bezüglich der Er-
richtung zweier Bataillone der Laibacher National,
garde dahin abgeändert, daß nur l Bataillon mit t
Compagnien und ! Division Cavallerie zu errichte«
sey. Die Akademiker bilden — als integrirender Thei
der Nationalgarde — die 7. und 8. Compagnie unl
unterstehen dem gemeinschaftlichen Nationalgarde Com
mando und Verwaltllngsrathe; worüber in Folge ei
ner dießfälligen Anfrage vom 26. d. M . dem hohe,
Landespräsidium Bericht zu erstatten ist.

Bezüglich der Ermittelung geeigneter Localitä'te
für Musiiproben und öffentliche Produttionen dc
Garde-Musikcapclle durch die W i n t e r s z e i t wir
das nöthige Einvernehmen gepflogen.

Vin Vorschuß von 1000 si. zur Bestreitung d«
Auslagen für die gegen ratenmäßige Abzahlung ai
geschafften Uniformen wird bewilligt und angcwiesc.

Ein Muster-Mantel wird vorgewiesen, na,
welchem die Ncischassung von den einzelnen Herr«
Garden zu bewerkstelligen wäre.

Die Klageschrift eines Herrn Garden wild a
abgethan angesehen, weil der Geklagte aus der Gar!
tritt und auch von Laidach sich entfernt.

Bezüglich der Grundsteinlegung der Hauptwac!
der Nationalgardc wird der Entwurf eines dießsäll
gen Programms beantragt.

Die probeweise Beischassnng zweier Ruhestatt«
M der künftigen Garde - Hauptwaclic, nach Art d
aus den Dampsbooten gebräuchlichen, wird beschlösse

Für die Reparatur der Brünner Gewehre wi
die Zahlung angewiesen.

Herr R o h r m a n n wird als Tambour Fü'h>
"retlrt. J o h a n n B a u m ga r t ner.

W i e n. z"
fie

Nachdem Seine kaiserliche Hoheit der Erzherzog
S t e p h a n , die Stelle eines Palatins des Königreiches"
Ungarn in die Hände des Kaisers zurückgelegt und
Allcrhöchstdicselben diese Demission anzunehmen ge-
ruht haben, so haben Se. k. k. apost. Majestät den ^
>̂l«1<»x ('nt-ill^ Grafen Georg M a i l a t t ) , provisorisch
mit der Führung der Palatinal-Geschäfte beauftragt !.
Gleichzeitig haben Se. Majestät in der Absicht, den "'
in Ungarn ausgcbrochmcn Feindseligkeiten Einhalt
zu thun, und die daselbst gestörte gesetzliche Ord-
nung so schnell und so vollständig als möglich wieder ^''
herzustellen, den k. k. FM3. Grasen Franz v. L a m - ^
berg in der Eigenschaft eines k. Commissars mit ^̂
außerordentlichen Vollmachten nach Ungarn entsendet ^
und unter Einem nachstehende Manifeste an die Vol . ^
ker Ungarns und oil dort befindliche k. k. Armee erlassen!

. . ... , A
Man i fes t an meine V ö l k e r Ungarns . sc,

Vor wenigen Tagen habe Ich Meinen treuen
Völkern Ungarns eröffnet, wie sehr Mir die schnelle
und völlige Wiederherstellung des Friedens und der fn
gesetzlichen Ordnung im Lande am Herzen liegt. Hs>- ös
der hat sich nunmehr der Zustand iwcl) verschlimmert; il)
der Bürgerkrieg droht von allen Seiten in Ungarn d«
sich auszubreiten. ih

Bei dieser gefahrvollen Lage und bei Meinem b,
sehnlichen Wunsche, Blutvergießen zu verhindern und
die Schrecknisse der Anarchie ferne zu halten, habe d,
Ich Mich bewogen gesunden, Meinen Fcldmarschall« A
Lieutenant, Grafen Franz L a m b e r g , mit dem Ober- p
befehle sämmtlicher in Ungarn befindlichen Truppen

^ und bewaffnete» Corps von was immer für einer
Benennung, zu betrauen, und denselben zu beaustra- s"
gen, daß derselbe alsoglcich diesen Oberbefehl i» Mei "
nein Namen übernehme. v

Zur ersten Aufgabe habe Ich demselben vorge- "
zeichnet, daß er allenthalben Waffenruhe herstelle, "

^ und hege Ich das feste Vertrauen zu allen Militär- d
' und Civil- Autoritäten, daß demselben schnell und,
^ vollständig Folge werde gegeben, und ihm hierbei alle ^ ^
^ Unterstützung werde geboten werden. '̂  l'

Insbesondere babe Ich bereits die erforderlichen' <>
' Verfügungen getroffen, daß auch in Nord'Ungarn,
" die gesetzliche Ordnung hergestellt wcrde.

Ich erwarte von Meinen Völkern Ungarns ein l
" um so vertrauensvolleres Entgegenkommen zu Mei- ^
'l nem außerordentlichen Commissär, als bereits die nö- '
b thigen Schritte eingeleitet worden sind, um cine alle ^

Theile befriedigende Ausgleichung dcr inneren 3wi> l
" stigkeiten zu bewirken, und zwischen den ungarischen ^
l' und nicht ungarischen Staaten Meines Gcsammt-
'- reiches jene volle Einigkeit wieder herzustellen und zu >
ch sichern, wie sie durch Jahrhunderte zum gemeinsamen
n Wohl bestand und durch die pragmatische Sanction

gesichert war.
ls Gegeben in Meiner Haupt- und Residenzstadt
de Wien am sünf- und zwanzigsten September Eintau. !

send acht Hundert acht und vierzig.
. Ferd inand.

^ An Me ine Armee i n U n g a r n .
Fest entschlossen, einen Kampf zwischen Meinen

'" Truppen unter den Befehlen des ungarischen Min i
er steriums und jenen unter den Befehlen des Nanus
" von Croaticn in keinem Falle zuzulassen, habe Ick
rd Meinen Feldmalschall-Lieutenant, Grafen Franz o.

L a m b e r g , in der Eigenschaft eines außerordentlichen
er königlichen Commissars beauftragt, sich ohne Verzug

in das Hauptquartier des ungarischen Armee-Corps

u begeben und daselbst alle Feindseligkeiten einzu-
eilen, so wie den gleichen Befehl an den Banns
on Croatian zu erlassen. Ich erwarte von den bei-
crseitigen Vcfchlshabern und den ihnen unterstehen-
>cn Truppen augenblicklichen Gehorsam und Befol-
ung Meines königlichen Willens, dem unnatürlichen
kämpfe zwischen Truppen, die beide zu Meiner Fahne
cschworen haben, und nur brüderlich für den gemein
nncn Zwcck der Vertheidigung des Vaterlandes zu
echten haben, ohne Verzog ein Ende zu machen.

Ich erwarte zugleich, daß jene Meiner Soldaten,
ie sich verleiten ließen, ihre Fahnen zu verlassen,
»iesem Meinen königlichen Rufe folgen und rcumü-
hig zu denselben zurückkehren werden, um unter ihren
>csstzlichen Befehlshabern ihrem Schwur gemäß wie-
>er ihren Pflichten gegen ihren König nachzukommen.

Gegeben in Meiner Haupt. und Residenzstadt
Nien den fünf und zwanzigsten September Eintau-
cnd achthundert acht und vierzig. Ferd inand.

Se Majestät haben mit Allerhöchster Entschlie-
ßung vom 23. September d. I . , dem Minister der
^ffcntlichm Nqutei,, Ernst v. Schwarzer , die von
hm nachgesuchte Enthebung von dem Ministerium
?cr öffentlichen .Bauten, unter hlnc.kennung der von
hm während dessen Verwaltung geleisteten Dienste,
bewilliget.

B is zur Ernennung eines Amtsnachfolgers wird
das Ministerium der öffentlichen Bauten von dem
Minister des Ackerbaues, Handels und dcr Gewerbe
provisorisch besorgt.

Se. k. k. Majestät haben mit Allerhöchster Ent-
schließung vom '^3. September d. I . , den k. k. Feld-
marschall - Lieutenant, dann Civil» und Militar.Gou»
verneur von Dalmatic», Frciherrn v. T u r s z t y ,
über sein Ansuchen in den Ruhestand zu versetzen,
und demselben über seine langjährige quteDienstleistung
das Allerhöchste Wohlgefallen aufzusprechen geruhet.

M i t derselben Allerhöchsten Entschließung geruhten
Se. k.k, Majestät den Fcldmarschall. Lieutenant Frei-
herr», v. Wc lden zum Civ i l , und Militär - Gou-
verneur von Dalmalien zu ernennen.

Am 24. d. M . wurde ein Fackelzug dem Ab-
geordneten Kudl ich gebracht. Von sämmtlichen Um-
gebungen Wiens, und selbst aus den entlegeneren
Theilen der Monarchie waren die zahlreichsten De-
putationen des Ackerbaustandes nach dcr Hauptstadt
gewallt, die That zu feiern, die sie zuerst aus Sche«
men der Vergangenheit zu lebendigen Söbncn des
heutigen Europa's, aus feudalistischen Unttrlhanen
zu freien Staatsbürgern gemacht. Auf dcr Universi-
tät war dcr Sammclplap; von diesem Brennpunkte
der ncugebornen Monarchie ging der Zug aus, ein

> Lichtstrom von 6000 Fackeln.
Er bcwcqtc sich von der Universität durch die

! Kärntnerstrasie an das Ziel seiner Bestimmung, vor
das Casino auf den neuen Markt. Dort befand sich
K u d l i c h mit einem großen Theile des Reichstages.
Unter tausendfältigem Jubels und Vivatruf auf K u d -
l ich, aus den Reichstag, auf die einzelnen, freisinnig,
sten Notabilitäten desselben, auf die braven Bürger
Wiens und namentlich mit zahllos wiederholten Hoch
auf die Universität kam dcr Monstre. Fackelzug vor
den Batton des Casino's. Hier dauerten Anreden und
Gegenreden und Toaste über eine Stunde lang.
Kudlich, Borrosch, Löhncr, Schneider, Dylewski,
Gold mark und noch viele andere Stellvertreter deS
Reichstages sprachen zum Volke.

!
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Dir »Presse" vom 27, September beiickiel: Graf

M a i l a t h ist zlim Palatin und Graf L a m b e r g
zum <Zommandirenden in Ungarn ernannt.

Dem Vernchtnen „ach soll in Pesth eine Bcwe.
gung ausgebrochen und das Ministerium gestürzt seyn

(3s heißt, daß ein kaiserlicher Erlaß morgen er.
scheinen werde, um den in Ungarn stehenden Trup»
pen die Weisung zu ertheilen, wonach sie mir den
Befehlen des Kaisers Folge zu leisten hatten. (Siehe
die heutigen Manifeste.)

Das »Iourn. des österr. Lloyd" aus Nien v.
2«. Sept. meldet- Der Erzherzog S t e p h a n hat
seine Stellrals Palatin von Ungarn in die Hände
des Kaisers niedergelegt.

Gestern Mittags sand cine Ministcrcoiifcrenz
S ta t t , welcher der Erzherzog F r a n z C a r l und
Erzherzog S t e p h a n beiwohnten. — Abends wurde
abermals Ministerrath gehalten.

Die wichtige Nachricbt, daß I e l l a ^ i i bereits
in Stuhlwcißenburg eingerückt sey, wurde nn der
Börse allgemein bestätigt. Dortigen Berichten zu Fol-
ge, war der Banns von der Bevölkerung mit Jubel
empfangen worden. Die Nationalgarde und Bürger
mit weißen Fahnen zogen ihm entgegen u. s. w.
Ferner verlautete, daß abermals ein bedeutendem Theil
der ungar. Armee — dem Vernehmen nach I2.UU0
Mann, worunter fast die ganze Artillerie — zu I e l -
Ia,"i<! übergetreten sey.

Das Handelsministerium beschäftigt sich seit la'n
gerer Zeit, wie wir ans guter ,Quclle erfahren, mit
einem Gesetzentwürfe, welcher dem h Reichstage vor-
gelegt werden wird, um eine Gewerbscrcditsbank für
Wien und alle Provinzen zu glüudrn. Derselben soll
das höchst bedeutende (Spital von 14 Millionen zur
Verfügung gestellt ^werden. Es dürsten dadurch die
Oewcrbszustände bedeutend gefördert und ein Zeug.
nist abgelegt werden, mit welcher Horgfalt das M i
msterium alles beachtet, was im Interesse des so
wichtigen Standes der Gcwerbsma'nncr liegen lann.

Ein „Ettrablatt^znr^Nicner Zeitung« vom 26.
September berichtet aus W i e n vom 24. d. M . :
Eben eingehende Nachrichten aus dem Hauptquartier
des Banns von Kroatien v. I c l l a ^ aus Lenkiel
tödy vom 22. d. melden: Der Banus ist von Ki.^
Komarom unaufhaltsam und ohne Widerstand all
dort eingenickt. Alle magy.nischen Nationalgarden zer.
streuten sick, oder warfen die Waffen weg, das
reguläre Militär aber weigerte sich bis jetzt zu käm
pseü, oder zl'g sick zurück. Unter solchen Umständen
tnis der Erzherzog P a l a t i n u ö von Pesth l.ei der
sogenannt/n ungarischen Armee in Vesprim ein. Er
sandte dcn Grasen Zichy an den Äanus und lud
ihn zwei M^'I zu einer Unterredung nach Szemeß
ein, allein dieser weigerte sich standhast, siä) ohne An-
errcnnung seiner gerechten Forderungen für die Ge.
sammtmonarchie in Unterhandlungen einzulassen, über,
dieß erklärte der Banus noch feierlichst, daß alles
Linien - Militär, welches sich auf seinem Marsck nicht
den Befehlen des österreichischen Kriegsministeriums
unterwirft, von il)M als Rebellen behandelt werden
wird. Unter solchen Umständen schluq der Prinz S t c-
pH an dcn Weg nach Wien ein, allwo er zum nickt
geringen Schrecken der dcmocratiscken Ungarn heute
Vormittags um ltt Uhr eingetroffen ist. - Eben
eingegangenen Nacbrichtm vom 23. Sept. zu Folge
ist der Banus von Kroatien ohne Schwertstreich bls
Stuhlweißenburg eingerückt. Das Volk und die Na-
tionalgarden haben den Ganus überall als Be-
freier empfangen. Nach der Abreise des Erzherzogs
P a l a t i n u s verließen die Nationalgarden schaarem
weise das Lager und zerstreuten sich. — Gestern
Abends l)at der Erzherzog P a l a t i n u s seine Stelle
als Palatinus in die Hände des Königs niedergc.
legt; man weiß noch nicht, ob sie Se Majestät an
genommen. De^ ungarische Reichstag soll dem Ver-
nehmen nach prvrogirt werden. Man erwartet eine
kaiserliche Resolution n» Betreff der jetzigen Verhält
m'sse in Pesth.

f Die Festung Arao, eine der schönsten in Un
j gärn, ist in den Händen der taisrrl. Truppen. De,

dortige Commandant wurde von einer zahlreichen Dc
.-»putation angegangen, einige Kanonen sür das Heri

der magyarischen ^aterlandsvertheidigcr herauszugeben
Der Eomniandant ließ sogleich Alarm schlagen

. und als die Besatzung der Festung unter Waffe,
, stand, erklärte er aus das Bestimmteste, keine Ka
. none»,, noch Munition herausgeben zu wollen. Nich>

genug! des andern Tages, nach Erhalt einer Staffette
errlärte der Festungs-Commandant, daß er sich ir
dem Partcikampfe der Magyaren und Slaven cnt

> schieden n e u t r a l (?) halten werde.

' Der Erzherzog S t e p h a n Palatin von Ungarn
, ist gestern Vormittags zwischen l l und l2 Uhr —
, une rwar te t hier eingetroffen. Was kann seinc Auf.
, gäbe hier seyn, da der Feldherr doch auf den Kriegs

schauplatz gehört Wird Oesterreich pacisiciren?

W a s ist die roust i tut iouel le Fre ihe i t?
F r e i h e i t ! con sti t u t i o n e l le F r e i h e i t ! sagt

' i^r. <'. » . im »Oester. Eourier" vo>n <>!. Sept.,
, das ist das Schlagwort des Tages, es ist die

Parole, die von Munde zu Munde geht, hinter wel-
cher die Republikaner ihre Umsturzplane, die Reac
tionare ihre absolutistischen Gelüste verbergen, wah
rend die Liberalen sich heiser schreien, einen rechten
Begriff von diesem wichtigen Wbrtc in das Publi-
rum zu bringen.

Ich werde Ihnen vor Allem sagen, was ich
mir unter consiitutioncller Freiheit dachte, damit sie
dann dasjenige recht verstehen, was ich mir darunter
jetzt denke.

Die constitut. Freiheit war, meiner Ansicht nach,
nichts als die Vereinigung lind gleichzeitige Ausübung
der innern und äußern Freiheit. Wenn die innere Frei-
heit eben die des Gedankens, die durch die Vernunft
hervorgebrachte Gcistesbewegung ist, so ist die äußere
wieder nur die Besugniß, diese Gedanken, welche
man hat — und die man, zufolge der inneren, nach
Belieben haben kann — auszusprcchcn, mitzutheilen,
und darnach zu handeln; dieselbe Verminst aber, wo-
durch unsere innere Freiheit bedingt wird, lehrt uns
die äußere gesellschaftliche Abhängigkeit kennen, und
eben unsere äußere Freiheit selbst beschränken, denn
wollte jeder Einzelne von seiner äußeren Freiheit nach
seinem Belieben Gebrauch machen, würde er in's Un-
bestimmte dieselbe ausdehnen dürfen und wollen, so
a/riethe er dadurch mit allen Uebrigcn, die von ihrer
Freiheit denselben Gebrauch macbtcn, in (Conflicte,
deren Ausgang zuletzt ein wechselseitiger Vernichtungs-
lamps wäre, der nur mit der vollen Niederlage nicht
des Einen, sondern Aller endigen müßte und würde.

Die' äußere Freiheit unterliegt demnach einer
Beschränkung, weil die persönliche Vernuiistwürdc
aller übrigen Menschen geachtet und anerkannt wcr-
dcn muß, weil die Rechte aller an die Bedingung
des Zusammenlebens geknüpft sind.

«»Da dachte ich mir dcnn ferner, nachdem ich mir
den Begriff gut eingeprägt, ich habe ein Recht zu
leben. — Ich habe ein Recht z» handeln und über- ^
Haupt thätig zu seyn. — Ich l>;bc ein Recht, mich
frei zu bewegen. !

Ich habe ein Recht, mich srei zu äußern.
Und alle diese meine und mciner Mitbürger

fechte schützt der Sta.t t , und führt, wenn meine
Mitmenschen Eingriffe in meine Neckte sich erlauben,
dieselben in die ihnen angewiesenen Schranken zurück.

Da war dcnn vor den Märztagcn in dieser Be-
schränkung der Staat etwas zu weit gegangen. Die
Zreithätigkeit der Vernunft war beinahe gelähmt,
das Leben im Staate war mehr das Leben in eine
Menagerie, oder in einem Urwaide, ivo das Stärkere das
Schwächere frißt. Die Wüllkür des Einzelnen sprach nur
zu oft aller Vernunfi Hohn, und in den glorreichen
Märztagen brachten Einige, welche damals das Herz
am rechten Flcck'c hatten, und denen wir immer wm>
men Dank zollen müssen, den Staat wieder ins

- reckte Geleise, und w,r waren auf dem Puncte, alle
i° unfere Rechte ungehindert ausüben zu können.

Aber wie ist Alles anders geworden?
r Glauben Sie ja nicht, meine Leser, daß ich Un-
. mögliches von den Mcnsckcn verlange, daß ich so
, bornirt bin, mir das österreichische Volk als ein Volk zu
l denken, welches seine natürlicbe Freiheit durchaus nur
- zu seinem Besten und zum Glücke des Einzelnen gĉ
t braucbte. Das müßte ja ein Volk seyn, dessen Her-
, zen nur für Tugend schlagen, das, jedes eigenen
l Vortheils sich begebend, nur Gefühl sür allgemeine

Menschenliebe besäße. Wo hat es aber auf Erden
je eine solche Nation gegeben? Da müßten wir wohl

, erst eine Reise in den Mond unternehmen, vielleicht
. fänden wir dort oben, was unten nicht zu finden.

Aber ich deckte mir: der größere Theil derjeni"
. gen, die aus Vernunst Anspruch machen — ich'sctze

voraus, jeder meiner Leser wird den Begriff des
Wortes „Vernunft," wodurch eben der Unterschied des
Menschen vom Tbirrc einleuchtend wird, vollkommen

' inne haben - - wird unter Freiheit die obigen Rechte
> zusammenfassen, jedem Andern das Recht, was er
' selbst hat, einräumen, und zuletzt sicb, wie es ihm

die Vernunft gebietet, selbst beschränken. (Schluß folgt.)

Am 24. September um halb 8 Uhr Abends sah
ich, eben durch die Kärntnerstraße gegen das Thor
zu gehend, am südlichen Himmel in einer Höhe
von ungefähr 45" eine Feuerkugel mit geringer Ge-
schwindigkeit sick in einer Richtung von Ost nach West,
gerade senkrecht auf die der Straße bewegen. Die
Bahn des Meteors schien in einer horizontalen Ebe-
ne zu liegen; es bestand aus einem Kern, der gelb.
lichcs Licht verbreitete und aus einer nebelartigen At-
mosphäre von elliptischer Form, so daß die große Are
in der Richtung der Bewegung I«g, Sammt der At-
mosphäre erschien das Meteor von der Größe des
Vollmondes. Dieß Wenige ist alles, was ich in der
kurzen Zeit, welche dasselbe brauchte, um die Breite
der Straße zu durchschreiten, beobachten konnte. Ich
wünsche, daß Andere glücklicher gewesen seyen. Ge-
schrieben in Wien am 24. Sept. um 8 Uhr Abends.

Prof. A. Sch rö t t e r .

W i e n , am 2t>. S>pt, Sämmtliche Journalisten
und Redacteure haben heute beim Beginne der Reichs.
tagZsitzlmg ihre Logen verlassen und beschlossen, über
die Rcichstcigssitzungcn in so lange nichts mehr zu
referiren, bis die sür die Journalisten neueröffneten
unterirdischen Eingänge, in welchen sich deutlich eine
Zurücksetzung und Herabwürdigung der Prrsse aus-
spricht, abgeschafft und die früher bestandenen Ein-
gange wieder eröffnet werden. Bei einer von den
Journalisten abgehaltenen Versammlung wurde au»
ßcrdein beschlossen, einen Protest an dcn Reichstag
zu versassen und zu veröffentlichen

C r o a ! i e n.
Agr a m. Am 25. d. M.Nachmittag, 5 Minuten

»ack 4 Uhr, wurde hier ein « bis ? Secunden anhalten-
des, so heftiges Erdbeben verspürt, daß mchrerc Ge-
bäude Risse erhielten; dem Erdbeben ging unmittel-
bar cin Summen voraus; nach einer durch mehrere
Tage gchenschten kalte» Wittcrung ist seit 3 Tagen
eine so warme eingetreten, daß man die Elderschütte-
rung befürchten mußte. Auch in Popovrc wurde das
Erdbeben lim halb fünf Ul?r verspürt.

Nachrichten umn muMisch - crmtti-
scheu Kriegsschauplätze.

Die »Agramer Ztg« vom 26. d. M . meldet:
Am 2 l . Scpt. war das Hauptquartier zn Szemts am
Platten-See; am 22. sollte die Armtc nach Sio-
Fok, am 23. nach Lepäeny marschiren, wo sich die
in der rechten Flanke der Armee überKapo^vür, i?a-
paseö , Ireg , Varos > Hidveg und Eny^ng marscki-
rcnde Division des H lnn F. M Lieutenants Hart-
lieb, so wie die über Fünfluchen vorrückende Briga-
de des Herrn Generalmajors Roth mit der Arme«
vereinigen wird.
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Am 2 l . September Nachmittags hätte zu Sze-

mes eine Zusammenkunft zwischen Sr. kais. kön
Hoheit, dem Erzherzog Palatin, und Sr. Excellenz,
dcm Ban, Statt finden sollen. Se. k k. Hoheit hat
ten sich auf dem Dampsboote aus Fürcd dem seich
ten Ufer genähert, u»d eine Barke abgesendet, um
Se. Excellenz, den B a n , abzuholen. Das herbeige
kommene zahlreiche Ossicicrcorps hatte aber Se. Exc.,
den Ban, gehindert, sich an den Bord des Dampf-
schiffes zu begeben, aus welchem sich im Gefolge Sr.
t. k. Hoheit auch die Herren Grafen S z a p a r y und
Zichy, d a n n V o e t h y nndPerczel befanden. Die
Unterredung konnte also nicht Statt finden.

Zu Stuhlweißenburg soll ein Corps von 20.000
Magyaren sich versammeln. Während des Marsches
hatte das Landvolk Ee. Excellenz, den Banns, an
mehreren Orten, besonders am 2 l . d. mit lebhasten
Alien's begrüßt.

Daß sich eine Division des Ehcveaurlegers.Ne-
giments Wrbna und das Eürassier. Regiment Hein-
rich Hardegg mit der croatisch - slavonischen Armee
vereinigt habe, ist bereits bekannt; seither ist eine
Division von Kreß Chcvauxlegers dazu gestoßen,
und mit der Brigade Roth wird auch das Drago-
ner- Regiment Erzherzog Johann ankommen.

Die »Abcndbeilage zur Wiener Zeitung" vom
27. Sept. meldet: Eben eingehenden Nachrichten aus
dem Hauptquartier des Banns von Croaticn , Kelcty
vom 23. Sept., melden, daß seine Truppen, welche
bereits über Stuhlwcißenburg hinaus bis Velenze
vorgeschoben waren, nirgends Widerstand gesunden
hatten. Der Banus selbst war noch nicht in Stuhl-
Weißcnburg eingerückt. Die gute Mannszucht seiner
Armee hatte bisher allen Widerstand gelahmt und
die Entfernung des Palatins machte bei denMagya-
ren einen sehr niederschlagenden Eindruck. I n der
Gegend von Sluhlweißcnburg gegen Ofen zu haben
sich gegen 6000 Mann aufgestellt, welche der Banus
am 24. Sept. vermuthlich angegriffen haben wird.
Aus obigen directe«, Berichten aus dcm Hauptquar.-
tier des Banus geht hervor, daß er bis zum 23.
Sept. nicht in Stuhlweißenburg eingerückt war. Die
mitgetheilte Nachricht von der Besetzung Stuhlwei.-
ßenburg's ist über Pcsth gemeldet worden.

U n g a r n.
Aus Preßburg geht so eben die Nachricht vom

2« Srpt, ein, daß sich von allen Seiten Truppen
und Garden gegen die Schaar des Priesters Hurban/
der mit 500 Bewaffneten in der Gegend von Ezi-
Mek, welches vorgestern von dm Mil itär angezündet
und genommen wurde, stand, bewegen. Ein Preis ist auf
seinen Kopf gesetzt. Er hatte sich mit seiner Schaar
verschanzt und wird schwerlich entrinnen, obwohl sich
die Bewohner von !0 Dörfern an ihn angeschlossen
hatten. __ Aus^omorn wird vom 26. Sept. gcmcl-
des, daß man die Mordbrenner, welche Eomorn an-
zündeten, entdeckt hat. Mehrere sind bereits eingczo.
gen. Ein unbekanntes, flüchtiges Frauenzimmer hatte
sie, nach ihrer Aussage, zu diesem Mordbrand, wel-
cher 900 Häuser einäscherte, gedungen. Man hofft ^
derselben habhaft zu werden. !

O f e n , 23. Sept. So eben erfahren wir, daß 1
der Erzherzog S t e p h a n den Kriegsschauplatz >
b«i Stuhlweissrnburg verlassen habe und in einer frem»
den Chaise nach Wien abgercis't sey; — was die
Reise des Erzherzogs im Schilde führt, wissen wir ,
Nicht, aber hoffen wollen wir , daß der Erzherzog als ,
Vetter des Königs und Patriot Ungarns, ein ehrli- ,
ches Spiel vorzunehmen gedenke, denn wahrlich die ^
hiesige Geschichte hat schon zu viel Räthsel sür alle ,
Völker Europa's. Warum geschah die Abreise so gc ,
heim? Wo blieben des Erzherzogs Adjutanten Bonis, >
Perczel und Aßtalos? ,

Der Feind ist bis Stuhlweifsenburg — ohne ,
Schwertstreich vorgerückt, unsere Armee steht in Velemze .

V a l i.; i e n. !
Lcmberg. Nach den amtlichen Rapporten sind i

am ,ß. Sept. 27, am 27. 37, am ,8. 34 Pcrso- s
Nen an der Cholera in Ltmberg erkrankt, am ersten ^

'- dieser Tage sind >2, an den beiden folgenden
je !3, zusammen aiso an allen 3 Tagen 38 gestor̂

, ben, dagegen 43 genesen, und ts blieben somit am
»8, Sept. Abends 89 sowohl in den Spitalern, als
auch in Priuathäusern in ärztlicher Behandlung. Dar-

' aus ist zu entnehmen, daß die Cholera-Krankheit
bis jetzt bei Weitem nicht so verheerend auftritt, als

, es bei ihrem ersten Erscheinen im Jahre !83 l der
. Fall war.

Lombard -Venetianisches Königreich.
' Aus M a i l a n d wird vom 2 l . Sept. geschrie.
' ben: Die 3-erlä'ngerung des Waffenstillstandes mit

Sardinien sieht man hier aus jedem Gesichte der sa
' natischen Wühler. Sie hatten sich mit nichts Gerilv
' gerem geschmeichelt, als daß jetzt Frankreich mit Sar-
' dinien gemeinschaftliche Sache machen wird, um eine
' Diversion zu Gunsten der ungarischen Democratic

des Kossuth zu machen. Der Einmarsch des Ba
nus in Ungarn , der nach der Meinung der Signori und
Nobili von den Magyaren im Kraut gefressen wird,
hatte in Mailand wie ein cleclrischer Schlag gewirkt.
M i t jeden, Posttage erwarteten sie seine Vernichtung
und den Marsch der Magyaren gegen Wien. Statt
dessen ist ihnen einstweilen ein vicrwöchentlicher Waf-
fenstillstand, während welchem die ungarischen Wir-
ren zum Heile der Monarchie vermuthlich beigelegt
sind, verkündet worden. Jetzt wird nicht mehr E a r l
A lbe r t allein Verräther gescholten, sondern jetzt trifft
die Reihe Frankreich und England eben so stark. —
Es herrscht üb>iq?n5 vollkommene Ruhe in Mailand.

Nöuüsche StmUen
R o m , 5. September. Die Proclamation des

Sardenlönigs an sein Heer hat auch hier in viele
tausend Gennilher wie ein Wettelstrahl auss neue
zündend eingeschlagen, und bei solcher Disposition
der Geister langt eben auch noch ein an alle Kriegs'
lomitatc gerichteter Aufruf General Pcpe's aus Ve-
nedig hier an.

Kaum war derselbe bekannt geworden, als sich
unmittelbar Vereine von Damen und Herren der
Kriegspartci zur Einsammlung von Geld und Gel-
deswerth bildeten. Der Ansang der Eollecte verspricht
eine reiche Ernte. Fürst Piomdino ist Depositar.

Königreich beider S'icilien.
Das „«im'n. »I«IIv lim; tiicili«" v. >3. Sept.,

das im Trauerrande erscheint, zeigt den Tod Ihrer
Majestät, der Königin Mutter, an. Der König von
Neapel hat deßwegen eine Hoftrauer von sechs Mo-
naten angeordnet.

S ch w e i ^
Ehiasso, im Danton T e s s / n , l«. Septcm.

ber. Hier hclt sich so eben die Nachricht verbreitet,
daß Radetzky mittelst einer neuen Nott der hiesi'
gen Regierung angezeigt habe, daß mit dem 18. d,
M . alle und jede Vlrbindung mit dem Eanton Tes-
sin unterbrochen, und daß er alle w der Lombardei
ansässigen Tessincr nach Hause senden werde. Zur
Bestätigung dieser Mittheilung dient eine Anzeige des
zürcherischcn Oberpostamtcs, daß auf Befehl R a -
detzky's von, 18. d. M. an jede Brief ' und Fahr.
posioerbindung zwischen der Lombardei und dem Dan-
ton Trfsin auszuhören habe.

D e u t j ch l a n d.
F r a n k s u r t , 20. Sept. Als man mit den Aufrührern

des >8. d. eine kurze Waffenruhe verabredet hatte, ritt
^ichnowsty, begleitet von dem General v. AucrSwald,
zum Friedberger Thor hinaus nach dem unfern von
Frankfurt gelegenen Bornheim zu. Die Reiter waren
nur erst wenige Schritte von der Stadt entfernt, als
von einem Hausen von Bewaffneten auf sie gefeuert
wurde. Schnell lenkten sie um Und sprengten auf
demselben Wege zurück. A/,^ ^ ^ ^ ^er wurden sie
von Kugeln empfangen, Rechts ausbiegcnd, scheinen
sie sich nun in den vielfach sich durchkreuzenden We-
gen zwischen den Gärten verirrt zu haben. Da sie
überall sich von Bewaffneten umringt sahen, stiegen
sie von den Pserden ab und verbargen sich in dem
Hause des Kunstgärtners Schmidt, der General v.

Auerswald auf dem Boden, der Fürst in dcm Kel-
ler. Die ihnen nachsetzenden Aufständischen verfolgten
sie und nachdem sie lange im Hause umher gesucht,
fanden sie zuerst den General v. Aucrsivald. Diesen
schleppten sie unter Schimpfen und Mißhandlungen
vor den Garten, wo sie ihn aus cinc grausame Weise
tödteten. M i t Knütteln und Kolben hat man einen
wehrlosen M a n n , dazu einen Vertreter des Volkes,
meuchlings erschlagen. Dann kehrten die Uebelthäter
wieder in das Haus zurück und fanden nun auch
nach nochmaligem Suchen den Fürsten iiichnowsky.
Unter barbarischem Gejubcl und Frohlocken und mit
gröblichen Mißhandlungen brachten sie ihn ebenfalls
vor den Garten, führten ihn aber weiter nach der
Bornheimer Haide, nachdem sie ihm zuvor ein Pla.
cat auf den Rücken gebunden. Hier ana,clangt, ver-
setzte ihm einer ans der entmenschten Rotte einen Kol-
btnschlag in das Genick.

Der Fürst, über diese schmachvolle Mißhandlung
empört, kehrte sich um und verwies ihnen ihr feiges
Benehmen. Da traten sie auseinander und schössen
zu wiederholten Malen auf ihn. Als er schon im To-
deSkampsc auf der Erde lag, versetzte man ihm noch
mehrere Sensenhiebe nach dem rechten Arme. Einen
Arzt, welcher sich bei ihnen besand, und sich ihrem
unmenschlichen Thun widersetzte, mißhandelten sie,
und waren noch damit beschäftigt, ihrem Schlacht-
opfer eine Strafpredigt als Stcrbesea.cn zn halten,
als sie vor der herankommenden bewaffneten Bürger-
wehr die Flucht ergrissen. Üichnowsky wurde noch le-
bend gefunden und zunächst nach dem Hause des
Gärtners Scl'midt, später in die Gartcnwohnung ei-
nes angesehenen Frankfurter Bürgers und sodann
nach der Stadt gebracht, wo er im Hospital zmn
hcilgen Geist unter heftigen Schmerzen, aber bei kla-
rem Bewußtseyn bis zu seinem Ende, um Mitter-
nacht verschied, nachdem er noch letztwillig über seine
Hinterlassenschaft verfügt hatte.

F r a n k s u r t a, M . , 20. Sept. A n sp räche dc s
Neichsverwesers an das deutsche V o l k !
Deutsche! Die verbrecherischen Vorfälle in Frankfurt:
der beabsichtigte Angriff aus die Nationalversassung,
Aufruhr in den Straßen, der durch Waffengewalt
unterdrückt werden mußte, empörender Meuchelmord
und lebensgefährliche Bedrohung und Mißhandlung
an einzelnen Abgeordneten verübt, sie haben die Pläne
und Mittel einer Partei deutlich gezeigt, die unserm
Vatcrlande die Schrecknisse der Anarchie und eines
Bürgerkrieges bringen will.

Deutsche! Eure Freiheit ist mir heilig. Sie soll
durch das Verfassungswerk, zu welchem Eure Ver-
treter hier versammelt sind, dauernd und fest be.
qründet werden. Aber sie würde Euch entrissen seyn,
wenn die Gesetzlosigkeit mit ihrem Gefolge über Deutsch-
land sich verbreitete.

Deutsche! Durch das Gesetz vom 28 Juni 1848
ist mir die vollziehende Gewalt gegeben in Angele-
genheiten, welche die allgemeine Sicherheit und Wohl-
fahrt Deutschlands betreffen. Ich habe unser Vater,
land zu schützen, möge es durch Feinde von Außen,
möge es durch verbrecherische Thaten im Innern ge-
fährdet werden.

Ich kenne meine Psticht, ich werde sie erfüllen;
ich werde sie erfüllen, fest und vollständig. Und Ih r ,
deutsche Männer! die Ih r Euer Vaterland und Eure
Freiheit liebt, I h r werdet mir, dessen bin ich gewiß,
thatig zur Seitc stehen.

Der Neichsverweser
I o h a n n.

Die Ncichsminister
Schmerling. Peucker. Duckwitz. Mohl.

I n tincm Schreiben aus F r a n k f u r t vom 2 l .
d. M . hcisit es unter Anderem: Es zeigt sich bereits,
daß die ganze letzte Bewegung eine weitverzweigte ist
und daß es aus nichts weniger abgesehen war, als
die Stadt zu plündern, die Deputirtcn der Rechten
zu morden (!) und die rothe Republik zu proclaim,
ren. Die Abgeordneten der Linken, Z i tz , S i m o n
undSchas f ra lh sind sehr compromittirt und sollcn
Morgen in Anklagestand versetzt werden. Man ist
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daher auf die morgige Sitzung sshr gespannt. Not
kenheim ist hcute Nacht uinzingrlt worden. Von den
Gesungenen sollen mehrere in Mainz bereits erschossen
worden seyn. Die Zahl der am 19. Gctöbttten betragt
38 vom Civil und 70 vom Mi l i tä r , jene der ver-
wundeten 250.

F r a n k f u r t , 2 l . Sept. Heute wurden Lich
nowsky und Auerswald mit sünf andern Gefallenen
begraben. Die Nationalversammlung war durch viele
Mitglieder und durch ihre drei Präsidenten vertreten
Der leere Wagen des Ncichsverwesers folgte auch dem
Zl'ge.

Die Einzelheiten, die man über den Tod Lich'
nowsky's und Aucrswald hört, sind schrecklich, und
erfüllen Jeden mit Entrüstung. Lichnowsky mußte die
Stimme kennen, die besonders in den untern Volts-
classen über ihn herrschte, nachdem er ost genug in
und außer der Paulskirche etwas über die mitunter
ehrenwerthen Lcute auf der Galleric, wie er sich aus-
drückte, und über die „Canaille" zu sagen wußte,
und es war eine an Wahnsinn gränzende Tollkühn-
heit von ihm, sich wahrend der Erneute unter die
Massen zu wagen.

Klein - (5avaignac, sonst/ Schmerling genannt,
gefällt sich in dem Belagerungszustand, der über die
so rebellischen Banquiers Frankfurts verhängt wird. >

— Der Sieg, den die deutsche Armee über das Haus-
lein Frankfurter errungen, schmeckt ganz vorzüglich,
wie es scheint, berauschend.

F r a n k f u r t . Wir erhalten eben Nachricht von
dem Einfalle Struve's und der anarchischen Partei
aus der Schweiz in Lörrach. General Hofman steht
ihm gegenüber. I n Würtemberg herrscht große Auf.
rcgung. Man erwartet überall den Sieg her ganzen
Sache über die organisirte Anarchie.

P r e u ß e n .
B e r l i n . Bis gestern Mittag sind an der asia.

tischen Cholera als erkrankt angemeldet !60 l Perso
nen. Zugang von gestern bis hcute Mittag 29. Zu-
sammen 1630. Davon sind gestorben 953, gcncscn
274, in ärztlicher Behandlung 403.

Berl in, dcn^24. September l848.
Königliches Polizei - Präsidium.

R u ß l a n d .
St . P e t e r s b u r g , »0. Sept. Die heutige „Pe?

tersburger Zeitung« veröffentlicht das Zeremoniell zu
der den I I . d. M . Statt sindenden Vermählung
Sr. kaiserl. Hoheit, des Großfürsten Konstantin Ni
kolajelvilsch, mit ^hrer kais. Hoheit der rechtgläubigen
Großfürstin Alexandra Ioscphowiia. Die Stadt wird

! 3 Tage hindurch erleuchtet werden.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , 14, Sept, Mittelst elcttrischen Tele-

graphen lausen so cbcn (4'/^ Ui,r) folgende Nachricht
ten aus Irland im Bureau d»'s Innern ein: »Du-
blin, Mittwoch (>3.) Abends. Die Berichte, die aus
vielen Gegenden eintreffen, bestätigen, daß sich die
Insurlcction immrr mehr und mehr ausdehne. I h r
Herd sil'd die Grafschaft»'!! Tippcrary, Watersord
und Kilkenny. Mehrere Posten mit starken Polizei-
mannschafts - Detachements sind erstürmt worden.
Starke Truppen-Abtheilungen werden auf den Ei«
srnbahncn mittelst Specialzua.cn aus die Kampfplätze
befördert, um die .^ebcllcn zu züchtigen. General
Macdonald führt wieder den Oberbefehl,"

8s»!Mln>r <!«,! 8. 0<:U,l)Ul' <l. ^. ^visli 6M ( lo t -

l«8<liml«t ^«l^I«i ' l , ) vvnrnul <1io «vallA«liij«!»6l»

<Flu»,!)!>N«^0l1N886I» a>llm«l'lc83Nl «fklnacllt ^ '«pl ik l l .

!):»« l<!!'<'l!<:»I<>«'!ll« k«!!ml<5l ki<-ll i l l i >v i « ! 'H!i <!'-

H c u t e : »Die geheime P o l i z e i « (neu).

V e r l e g e r : I g u . Ä l . Gdler v. K l e i n »« a y r. — Veran twor t l i cher Nedacteur : Leopold K o r d e s c h .

Sf.'.al««<««!dv,rs«>r,'>' lu i ,'Cl «!n E M . ) 78 7!»

^ a , s . A c i ! , ' l>r 1086 Stüc» ,» H. 'IN.
Acl'e» der üfterr. Oeuau » Oa,npfscl)lsssal)rt

zu,25o fi.C. M «75 fi. i>, C .M

K. S. Hottoiiehungen.
I n T r i e f t am 27 September »848:
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Die l'.ächste ^icyun^ »vivo am 7. Octo-

ber ^ t t l ^ in Trieft g.'haltl'n wcrdcn.

Iremdcn-Älycige
der hier Allftckol,„nenen nud Abgereisten.

A m ii tt. ^ l p i r U l b c r.

Hr. Jacob W>'V, u, Hr. Pai>q>ah, Hand»'IS>
leute; bl'lde v»n Wle>, »cich T>»-lt, — Hr. EliaS'^ralik,
Privac, oo» Tü»,'i »ach Wl^'«. — Hl' Albeit Flirih,
Privat, von Piast »ach Tr^st. — Hr . V«»le»z Pasco
li 'tto, B»'fl^>', von Tii lst î ach Imme.

Dl'ü 27 H«. Adolph Brckmai,. h^slsch"' Conslil,
v^n Wiaß »ach T>^, i . — Hr, W,IH, Hahne«', lachs'lch"
Co»s»l. "— l>. Hr . Cail Thierry, Kal 's' l iat i»; dtlde
von Wien »ach Tin'st. — Hr. Anton Somosl), Be^nne,
v^>, ^>l!l»e »ach (5>tl>. — H,-. Fiivst Vlechtel,st>>n, k. k.
Gcneral, n.ich Wien, — Hr. Frai'z Vozzuu, ä.^siyl'!',
veil Triest. — H l . Wlll>i»er, l ) r . der Medic«!!, oc>"
Cll l i «ach Tiicst.

De» 2tl Hr ?li'astas,lls Waodarka, — u. H>'
Ainon Se ipo l l , H^lidelölelne; belde oo» W ' ^ i »ach
Ti'lest. — Hi-. Huge» Gircu dell!, ^esi^ei', vo» Ti>cst
nach Wl«,'», — H i , Pl'lt,'!'Oiill'Ier, k. k. > ê>^ Veriv.llter,
von Alagcnfmt. Hr. Fiv,n< ^oc.U'Il i, Illspeclor d^'
Ma>l<n,dcr Affr^i i-a»^ nach Txest.

Vcrmchmß der hier Verstorbenen.
De>, ' ^ l , Septe lüber «8^8 .

Anna Peterlin, Gemeindedieilel S - Weib . alt ,̂0
I^hre, >m Clvil - Spltal Nr. , , a» der Vallchf.ll-
elitzmidlMH.

Den 25. Dem Franz Kloptschai, Oberaliflege,'
und HaliSbesiyei-, sel» Ximd Ioh^ l im i , alr 7 T^ge, »li
der K>atcill. Vorstadt N r . !<!(j, am Kxü'back.'ütranipf.

De» 28, Hr, Si lüoi i I a l l e n , i)al!delgm um ll»d
Neallt>ite"desitz<r, alr - ^ Jähre, in d/r Caplizole,-
.korstadi c)li. 2. a-> der ^miaeül^mlma.

W o h n u n g e n
am I-October IO48, mit oder̂ ohne Einrichtung
und S t l ' l l , stnd ,m Hause Nr. 149 nächst der
lHasenie, wie auch im Gasthause zu den drei Naben
in Schischka gegen billige Bcdingnisse zu ucv-
miethcn. - Das Nähere erfährt man daselbst.

Sn'l'entes Verzeichniß
der f i i r Kroat ien einftegan^enen Veiträsse.

Die Geistlichkeit aus Lack mit dem Motto:
,>?r6<!«r2n« pnkrniiti

^Da> IlnF nw^ >!,l>»l<nm
»5Iov6tl8!i,im <>j«ul^l)l>i!" 28 fl.

Vom Herrn Jacob ^lnkli«, k. k. Utüversttätß.
Professor in Lemberg 10 fi.; Hrn. Lucat' «l>>i«, k.
k. Straßenassistcnt in Buje 3 si. __ Durch Herrn
Andreas Luckmann aus Spielfeld eingesendet: vom
Herrn Vincenz l^^ul 2 fi.; Hrn. Anton ^V«n«' 20
kr.; Hrn. Andreas Î ,l1<M3lm l st.; Hrn. Zlullikilnv,
s'«Il 20.tr ; Hrn. I . lVla,'«l<, ^«ll l fi.; Hrn.Franz
(>li-<!!», t.'t'll l fi.; H r» . l^/,«/t^»lll,, ?<'l.ü40 kr.; H rn ,
l l n , I l l i iN!», ^'«I»^/l0 kr.; Hrn.d' lol i lm.'M, ?»!<;n!«;<- 20
kr.; Hrn. Nllm , (>l> l fi.; Hrn, 8xx olicx!:» > <'<:!» 40 kr.
Hrn. 1t,<»lluim, <X'l» 40 kr.; Hrn. ^lliiülv,,, lVI«!!»-
û<>. 20 tr. ; Frau Paulina Il:»slmu»<»vu, ^ ^ »

40 kr,; Hrn. Joseph 8li>,!<^ 20 kr.- Hrn. I . ^ » -
5><-«k 40 kr,; Hrn. P. <^ ,« 20 kr. — Durch Hrn.
Lorenz Piitteraus Radmamisdorf eingesendet: vom Hrn.
Anton l'^l-m', Kaplan in Nadmannsdors l fi.; Hrn.
Silucstcr K,^<i, Kaplan ebenda 2 fi; Hrn. Simon
Vou^, Pfarrer ebenda 4 fi,; Hrn, Gregor i5:,,j<-,
Pfarrer in I ^ u l , l fi.; Hrn Johann 8»l<>ll:n>, Leh.
rcr ebenda 30 kr.; Hrn. Johann ll<,«mlmn, Tuch'
machcr in ^<>l),̂  l fi ; Hrn. Andrä Ko^ni^, Pfarrer
in Vigcum 2 fi.; Hrn. Ioscph Vs,vk, Caplan ebd
2 fi. ; Hrn. ^«,-nl»i!n, Gutsbesitzer 2 fi.; ^rau
Aloisia .1«;!>»lUl,> 2 fi.; Hrn. Kasper !̂<»!<lil-, Pfar-
rer in BreZnitz l fi,; Hrn. Johann Vmll< , (̂ a
plan ebd. 1 fi.; Hrn. Primus 6i l l , j , Priester auf der
Veldeser Inscl 5 fi. ; Hrn. Johann l'>,l,:»r, Kaplan
in Veldl's :l fi.; Hrn. Joseph lllUm;»-, Pf<nrer ebd.

2 fi.; Hrn. Valentin ^n^Im.-lnn, Priester in Rib-
na 2 ft.; H in . Barthl. lll>l<>, Pfarrer in Sttinbü-
chel ^ fi; Hrn, Anton ^i-i,,.-», (iaplan ebd. l fi.;
Hrn. Michael ll<»2m.-m,> in Dobrova 3 fi ; Hrn.
Johann 1't)nnmli1c i^ ?<i8l»vi«6 l fi.; Hrn. Mat--
thäus ^„ l i l i l l von Breßnitz 20 kr.; Hrn. Andrä .!:»»>
!»«!,' i^51I>»a40 kr.; Hrn, Primus l'i-Ill,l,i,i<'von Grad
^0 tr.; Hrn. Jacob ^ i- I^ j «on Urea. l0 kr.; Frau
Maria j^l- jun i / Mlinu 40 tr.; Hrn. Philipp k,-.»-
, ^ l , Pfarrcr m hausen 2 ss.; H r „ . Urban l'<>li^u',
Pfarrer in Möschnach 1 fi ; H l „ . Alois M<;«-,l>!»r
von Nadmailnsdorf l si.; Hrn. Albin (',»ss, Dr.
i>I<„!il-!lia«; ebd. 2 fi.; Hrn. Franz .̂-m<-, Hlitmacher
ebd. l ss.; Hrn. Mathias 6:.!o!»!u-, Arzt ebd. , fi,;
Frau Maria l<!'ivl> cbd, I fi.; Hrn. Alois It-»!.!«'-
cbd. l fi; Hrn (5arl I>1u!i von Grad !!0 kr.; Hrn.
Frieorich Iloix.-u»», Handelsinann in Nadmannsdorf
i fi.; Hrn iUincenz Graf 'I'!»ul'n, Hcrrschaftsbrsitzcr

3 fi.; Hrn. Lorenz l ' i l i !«,', Informator 2 fi,; Hrn.
Ignaz (;»,«<»!!, k. k. Bezirks . Richter in?)>admanns'
dorf 2 si,; Hrn. Johann koüii', k. k. Actuar ebd.
^ fi.; Hrn. Franz Voller von Radmansdorf 30 kr. -
Fexner v. Hrn. Jos. Uuduv«, Handelsmann in Laidach

!0 fi ; Hrn. A. u.: ,-()l«i<I<.>I<: i/, 'l^,.ii,'>n 2 fi. —
Gesammelt in Ncumarktl 2 fi 30 kr. Die Stadt.
Psarr-Geistlichkeit in Idria l7 fi.; Herr Franz D,--
!)»n<!!l:, Lehrer in Watsch 2 fi.; Hr. Johann l i««.
,-n<1 l fi. Ein Ungenannter mit dem Motto:

»^lll^Inll I<» po kali^l i i l l 2n«80

»l)<» ll^Iu <l<> v«l'l»2 ixvi i i l . 4 f l .

Hrrr Ignaz ^vnoi« von Lo^icy 5 fi. — Vom Herrn
Pfarrer Anton >Vo>l' gesammelt, und vom Herri,
Dr, St . llo^uv.-,,-von Windischlandsberg cingesendrt-
vom Hm. Ant. Woll, Pfarrer 5 fi.; Hrn. Gcorg ^>>.'
^» - 20 kr.; Hrn. Raimund >VoIl', Iurift 5 fi.;
Hrn. Georg ^...Ii<> 20 kr.; U ^ <!^ 8,-<̂ <> 40 k l ;
U'^Ilmlvu 20 kr.; Hrn. Joseph lvi-.^ur , fl.; F)rn.
Franz lvl.'i.xi 20 kr.; Hrn. Thomas .,„>-ä<; 20 ^tr. ;
Hrn. Gregor <)loi'<^>, Freisaß 20 kr.; Hrn. Franz
ll:»itt,^Ic 20 kr.; Hr „ . Ferdinand l^!!>l!.,.,l,i., De.
chant 2 fi.; Hrn. Georg K , , ^ , Caplan 1 fi. l
n . ; >prn. Candalino ^l-!>, lZaplan , fi.; Hrn Franz
l!<.ll,^!,(.i- 1 fi.; Hs„. Johann 'l'u^c>,-n<;, Arzt 1 fi.
>t kr.; Hrn. Joseph l l r m , ^ , Lehrer 2, kr.; Hrn.
Gregor V«r!, 20 kr.; Hrn Franz Mnk, Localcaplan
1 fi ; Hrn. (5arl llip^! l . ft ; Hrn. Johann «»li,,,
Pfarrer 2 fi.; Hrn. Jacob ^n^t^i-m»)«!', Dechant
2 fi. ; Hrn liu.'-l«^, Pfarrer , fi ; Hrn. MarcoVVl,-
i'llmlv l fl. 30 kr.; kllo,' vl;^ i„»u nnj vo« «,» . 20
kr.; Hrn. Valmtin Kon.'au, Lehrer 40 kr.; k»l»
k<li »^i»! ponil^u, I f i . ; ^dolil-iin 8lir<-nm ^a„o , 20
kr.; ltolv-t ><»k<> vmiv», l fi.; 55 llnlxim «^icinn
40 kr,; Hr. Sttphan ll<)^;v»l- « fl. 45 kr.; V^i'Üm
^l!n»> l»>:»^^ KI.-n,', .lo),« ,'/ pn/l»« 2 fi. _^ Aus
Steindüchel dlnch Hnrn Johann 'l'lmmul, eingesen̂
det20 fi Ein Ungenannter durch Hrn, I/l'!u»i>!n> ein.
gescndct 2 fi. — Summa 222 ss. 10 kr. Hiczu der
Ertrag dcr früheren a Verzeichnisse pr. 993 fi. 5 5 kr.
kr. 3 Golddncaccn und 1 Fünssrank _. zusammen
l2 l6 fi. 5 kr., 3 Ducaten und 1 Fünfsrank.

Vom slovelnschen Verein in Laibach.

Z 1505 (l)

Gewölb zu vcrmiethcn.
I n der Schustergasse, Halls Nr.

»70, ist das bis jetzt zu einem Comp-
toir benutzte Locale schon zu M i -
chaeli d. I . zu vermuthen.

Hierauf Neflectirende erfahren
die näheren Bedingnisse in diesem
Lockle selbst.


